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70 Jahre Haus der Natur in Salzburg

Eberhard Stüber 
und Hans Hass beim 

Riesenhai-Gebiß

D as Haus der Natur, wohl das bekann
teste Natur-Schaumuseum Österreichs, 
feiert heuer sein 70jähriges Bestehen. 

Man verzichtete auf eine große Feier und be
ging das Jubiläum in Form von verschiedensten 
Aktivitäten für die vielen Kinder, Familien und 
Freunde der Natur, die alljährlich dieses Haus 
besuchen:

Eröffnung der Son
derschau „Herzklopfen“

mit dem besonders aktuellen 
Thema -  Herz-Kreislauf-Risi- 
kofaktoren

#  Großes Kinderfest mit über 
1000 Kindern mit vielen inter
essanten Betätigungsmöglich
keiten vom Dschungelbauen 
über Saurierbasteln bis zur 
„Haus der Natur-Safari“.

#  Durchführung der Öster
reichischen Museumstagung
1994 mit 200 Teilnehmern als 
Beitrag zur besseren Zusam
menarbeit innerhalb der Museen 
Österreichs.

Fertigstellung des dreibändi
gen Naturführers über den Na
tionalpark Hohe Tauern.

#  Eröffnung der einzigartigen 
Abteilung „Welt des Meeres“, 
die dem berühmten österreichi
schen Meeresforscher Prof. Dr. 
Hans Hass gewidmet ist.

Die Ausstellung „Im Spiegel 
der anderen“, die zur Zeit als 

Wanderausstellung in ver
schiedenen Städten Euro
pas gezeigt wird, veran

schaulicht das ge
meinsame Erbe aller 

Menschen. Sie ist 
als erste Akti

vität des Hau
ses der Natur 

in n e r h a lb  
der EU ge

dacht. Modellartige Renaturierungs- 
projekte von Fließgewässern 
und zerstörten Landschaften 
durch das Ökologische Institut 

des Hauses der Natur.
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Wie hat alles 
begonnen?

Das Haus der Natur wurde 
1924, am Beginn des techni
schen Zeitalters, als der Mensch 
seine Beziehung zur Natur 
immer mehr verlor und er öko
logische Gesetze zu mißachten 
begann, von dem initiativen Na
turforscher Eduard Paul Tratz 
gegründet. Es gelang ihm ein 
Museum besonderer Art zu 
schaffen, in dem er die in dama
ligen Museen übliche systemati
sche Ausstellungsweise vermied 
und sein Haus mit Hilfe von Di-

tergebracht, war als ein mög
lichst alle Bereiche der Natur 
umfassendes Museum konzi
piert.

Ab 1956 wurde es in das heu
tige Haus, das ehemalige Ursu
linenkloster, übersiedelt und 
1959 wiedereröffnet. Nach eini
gen Jahren der stagnierenden 
Entwicklung übernahm 1976 
Dr. Eberhard Stüber, zu der Zeit 
schon Präsident des Österreichi
schen Naturschutzbundes, die 
Leitung des Naturmuseums.

Er war bereits durch 20 Jahre 
ehrenamtlicher Mitarbeiter im 
Haus der Natur und beschäftigte 
sich mit Forschung, Expeditio
nen und museumspädagogi
scher Arbeit. Seit dem Jahr 
1974 leitete Dr. Stüber auch eh
renamtlich das Institut für Öko
logie des Hauses der Natur.

Als zweiter Direktor des 
Hauses der Natur und Freund 
seines Vorgängers entwickelte 
Dr. Stüber mit viel Einsatz und 
Initiativen dieses Museum dy
namisch weiter, sodaß es heute 
mit seinen verschiedenen Ein
richtungen innerhalb der eu
ropäischen Museen einen hohen 
Rang einnimmt.

men, Bewegungsmodellen und 
Kuriositäten lebendig und ab
wechslungsreich gestaltete. 
Dabei sollte der Mensch mit 
seinen mannigfaltigen Abhän
gigkeiten zur Umwelt stets im 
Mittelpunkt stehen. So war 
Prof. Tratz schon dazumal Weg
bereiter einer neuen Museums
didaktik, die heute weltweit 
selbstverständlich geworden ist. 
Das HAUS DER NATUR, da
mals in der alten Hofstallka
serne (heute Festspielhaus) un-

dl

m \v ■

Amazonasexpedition -  E. Stüber mit zwei Auca-Indianern

oramen, Verwandlungsdiora-

Gründer Prof. E. P. Tratz
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Weltraumhaile

Das Haus der Natur 
heute

Durch einen Erweiterungsbau 
von 1979 bis 1983 war es mög
lich, neue Attraktionen -  Welt
raumhalle, Biolabor für Kinder 
und Jugendliche, Großaquarium 
mit 41 Schaubecken, Reptilien
zoo und Sonderschauräume -  
einzurichten. Außerdem konnte 
ein Terrassencafe, als Freiluft
oase inmitten eines großen Mu
seums, geschaffen werden.

Inzwischen wurde auch eine 
Reihe alter Abteilungen völlig 
erneuert und umgestaltet, wie 
die Welt der Kristalle, Verstei
nertes Leben, die Saurierhalle, 
die Abteilungen Eiszeitalter, 
Mensch und Tier in Fabel und 
Mythos, Asien, Amerika, Aus
tralien und Haustiere: Hier ist 
man auf die aktuelle Problema
tik der grausamen Massentier
haltung mit erschreckenden 
Aufnahmen und der Fast Food- 
Kultur in Form eines dargestell
ten Fast-Food-Restaurants ein

gegangen. Im Anschluß daran 
kann man sich bei artgerechter 
Tierhaltung wieder erholen.

Faszinierend und neuartig ge
staltet ist die Christian-Dopp- 
ler-Schau, die dem berühmten, 
in Salzburg geborenen Physiker 
gewidmet ist. Hier wird in sehr 
anschaulicher Weise die An
wendung des Doppler-Prinzips 
in der Ultraschalltechnik, der 
Navigation, der’ Entfernungs
messung der Sterne und in an
deren Bereichen erläutert.

Die größte Attraktion für 
Kinder aber dürfte die jüngst 
fertiggestellte Meeresschau 
„Die Welt der Meere“ sein: die 
Ausstellung, in bläulich-dämm-

Mississippi-Alligator

riges Licht gehüllt, läßt den Be
sucher symbolisch ins Meer tau
chen, und führt ihn in die entle
gensten Gegenden der Meere, 
um ihm typische Vertreter mög
lichst aller dort lebenden Tier
gruppen zu zeigen: vom mächti
gen See-Elefanten, von Meeres
schildkröten, dem Original
präparat eines Quastenflossers, 
über Muscheln, Schnecken und 
giftige Meerestiere, bis zu den 
Präparaten von Wal, Manta, 
dem fünf Meter langen Weißen 
Hai und dem in Originalgröße 
rekonstruierten Gebiß eines aus- 

Aquarium gestorbenen Riesenhaies kann
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man in dieser Schau die 
(un)heimliche Welt des Meeres 
bestaunen.

Heute bietet das Haus der 
Natur den Besuchern in 80 
Schauräumen mit lebendiger 
Darstellung eine ungeheure 
Vielfalt an Interessantem aus 
allen Lebensräumen unserer 
Erde. Unter den Exponaten be
finden sich viele Attraktionen 
und Unikate, von denen nur der 
größte bisher gefundene Löffel
schnabelsaurier und das riesige 
Ei eines Madagaskar-Straußes, 
der noch in historischer Zeit ge
lebt hat, zu nennen wären.

Natürlich finden wir auch' 
viele Salzburger Besonderheiten 
wie die Riesenbergkristalle aus 
dem Glocknergebiet oder die 
erste österreichische Steinwild- 
Kolonie (Bild Seite 5) im Blün- 
bachtal in einem wunderbaren 
Diorama.
Auch Kuriositäten und fabel
hafte Darstellungen überraschen 
den Besucher immer wieder, 
wie die Darstellung vom 
Schneemenschen, die weiße 
Gams, die den 1. Weltkrieg aus
gelöst haben soll, die „Spinna- 
wettenbilder“ oder die Darstel
lung des Loch-Ness-Ungeheu-

Zentrum für Natur- 
und Umweltschutz- 

initiativen

Das war das Haus der Natur seit 
Anbeginn. Ein besonderes An
liegen war und ist die Jugendar
beit: hier wurde 1952 die Öster
reichische Naturschutzjugend -  
ÖNJ -  von Dr. Stüber gegrün
det, 1956 die Dachorganisation 
der Internationalen Jugendorga
nisation JYF. Seit 1965 ist es 
Sitz des Österreichischen Natur
schutzbundes.

Biologie und Ökologie der Haie

Originalpräparat des 5 m langen 
Weißen Haies

Riesiger SeeElefant, 
6 m lang, 3 t schwer

Das Haus der Natur ist aber be
sonders ein Haus für Familien 
und Kinder, und deshalb gibt es 
fast in jeder Abteilung irgend 
etwas Interessantes für Kinder, 
von den aktuellen Saurieren an
gefangen bis zum großen Dra
chen, der blinkt und faucht, den 
possierlichen Bartagamen, die 
man angreifen kann und den 
vielen kleinen und großen At
traktionen im Aquarium.
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1974 wurde von Dr. Stüber in
nerhalb des Hauses der Natur 
das Institut für Ökologie ge
gründet, das im heurigen Jahr 
sein 20. Bestandsjubiläum fei
ern kann. Es hat unter anderem 
gemeinsam mit dem Natur
schutzbund ganz wesentlichen 
Anteil am Zustandekommen des 
Nationalparks Hohe Tauern. 
1985 wurde mit Dr. Stüber die 
L andesum w eltanw altschaft 
(LUA) gegründet, die ihren Sitz 
im Schloß Arenberg, Salzburg, 
hat.

Der fauchende Drache -  
beliebt bei den Kindern

Naturwissenschaftliche Ar
beitsgemeinschaften am Haus 
der Natur: Ornithologie, Ent
omologie, Herpetologie, Säu
getierkunde, Paläontologie, 
Mineralogie und Astronomie. 
Letztere betreut seit 1988 die 
Volkssternwarte am Voggen- 
berg in der Nähe der Stadt 
Salzburg.
Das Haus der Natur, das im ei
genen Land, wie auch weit über 
die Grenzen Österreichs hinaus 
einen ausgezeichneten Ruf hat, 
wird jährlich von 300.000 -
340.000 Menschen besucht.
Der Österreichische Natur
schutzbund, der in diesem be
deutenden Haus seinen Sitz

Volkssternwarte

haben kann, wünscht dem Haus 
der Natur auch weiterhin viel 
Erfolg und Strahlkraft.

Ingrid Hagenstein

Forschung 
am Haus der Natur

Die Forschungsaufgaben wer
den einerseits vom Institut für 
Ökologie und vom National
parkinstitut des Hauses der 
Natur wahrgenommen. Das Na
tionalparkinstitut betreut seit 
1988 die von der Großglockner 
HochalpenstraßeN AG gestif
tete Eduard-Paul-Tratz For
schungsstation am Groß
glockner, die sich hauptsächlich
mit ökologischer Hochgebirgs- Eduard-Paul-Tratz-Forschungsstation am Obernaßfeld im W ilfried
forschung beschäftigt. Haslauer-Haus

Das Team der Landesumweltanwaltschaft

8 NATUR UND LAND 80. JG. -  HEFT 5/6 -  1994

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1994

Band/Volume: 1994_5-6

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Faszination der Sinne - 70 Jahre Haus der Natur in Salzburg 4-8

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37500
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=193936

